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Saxifragapetraea - neu für Österreich!
Von

L ore KUTSCHERA-MiTTER, Erw in LlCHTENEGGER & D ieter HAAS

A b s t r a c t :  The first record of Saxifraga petraea for Austria (Carinthia, Sattnitz) is
reported. A brief description of habitat, morphology and phenology of the plants is given. The 
distribution of this obvious relic endemic is discussed.

Der neue Fundort von Saxifraga petraea L., der erste und wahrscheinlich einzige 
in Österreich, liegt in Kärnten, im Klagenfurter Becken, auf der Sattnitz, im 
Florenkartierungs-Quadranten 9450/2, in ca. 900 m Seehöhe. Bisher kennen wir 
in Kärnten (und in Österreich) nur diese eine Population. Ein Herbarbeleg wird 
im Kärntner Landesherbarium KL deponiert. (Die genaue Fundstelle wird aus 
Naturschutzgründen nicht mitgeteilt.) Dieses Vorkommen ist uns zwar schon 
längere Zeit bekannt, blieb aber bisher unpubliziert.

Die Pflanzen wachsen an nahezu senkrechten Wänden auf kalkreichem 
Konglomerat und fast durchwegs ohne direkte Sonnenbestrahlung; allerdings 
handelt es sich um keinen eigentlichen Balmenstandort (ein solcher ergibt sich 
aus den Standortscharakterisierungen dieser Art etwa bei HUBER 1963: 189 und 
PlGNATTI 1982: 513), weil nicht unterhalb vorspringender Felsen (obzwar der 
Regen wohl von Bäumen z. T. etwas abgelenkt wird). Am 29.6.1993 fanden wir 
Jungpflanzen und blühende Exemplare. Die Jungpflanzen hatten 10-12 Roset­
tenblätter mit 0,5-2,5 cm langen Blattstielen und 0,5-1,1 cm breiten, 
3(5)lappigen Spreiten sowie eine über 8 cm lange, verzweigte Polwurzel (= 
"Primärwurzel", vgl. KUTSCHERA-MiTTER &  LlCHTENEGGER 1986). Bei den 
blühenden Pflanzen waren die Blühtriebe 12-18 cm lang, hatten 4-6 Zweige; die 
Zahl der Rosettenblätter betrug bis 12, samt den Stengelblättem waren es bis über 
20; die Polwurzel hatte sich bis zu 12 cm verlängert, bis zu 1 mm verdickt und 
bis in Seitenwurzeln 3. Ordnung mit Durchmessern von ca. 0,5 mm, 0,1 mm und 
0,08 mm verzweigt. Die Zahl der Blüten betrug je Individuum bis über 40. Die 
Vollblüte dauerte etwa vom 7.6. bis zum 3.7.1993. 3-4 Wochen danach hatten 
sich die Blüten mit Beginn der Samenreife der Felswand zugewendet und mit den 
bis etwa 1,1 mm langen Drüsenhaaren des Kelches am Gestein festgeklebt.

Die Pflanzen unserer neuen Fundstelle passen völlig zu den Beschreibungen für 
diese Alt (HUBER 1963, PlGNATTI 1982, WEBB & GORNALL 1989).

Saxifraga petraea war bisher aus Österreich nicht bekannt, blieb daher auch im 
jüngst erschienenen Kärntner Verbreitungsatlas (HARTL & al. 1992) unerwähnt. 
Ihr Hauptareal liegt am Südostfuß der Alpen; es erstreckt sich -  zufolge WEBB & 
GORNALL (1989: 228-229) und PlGNATTI (1982: 512-513) -  von der Lombardei 
(Nord-Italien; isoliertes westlichstes Vorkommen: Comi di Canzo beim Comer- 
See) und von den Judikarischen Alpen durch die südlichen Dolomiten, Friaul- 
Julisch-Venetien (hier nur im Osten: POLDINI 1991) und die Julischen Alpen, das
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ganze westliche Slowenien (laut WRABER 1984: 173 östlich vorgeschobenes 
Vorkommen auf dem Boö in der Untersteiermark) bis ins nördliche Istrien und 
zur Mala Kapela in den nördlichen Dinarischen Gebirgen (Kroatien). Die 
unserem neuen und anscheinend isolierten Vorkommen nächstgelegenen 
Fundorte liegen wohl in den Julischen Alpen (z. B. auf dem Predil-Paß, 
italienisch-slowenische Grenze) und bei Ljubljana/Laibach, z. B. auf der Gora 
Sv. Lovrenc (= auf dem Lorenziberg) bei Polhov Gradec (= Billichgraz).

Nach HUBER (1963: 189) gilt Saxifraga petraea (wie einige andere, auch 
standortsökologisch ähnliche Steinbrech-Arten, z. B. S. arachnoidea, S. berica 
und S. paradoxä) als "Tertiärrelikt" Eine /«-j/7w-Überdauerung ist allerdings 
undenkbar, da der Fundort allein während der letzten Eiszeit von einer 300 bis 
400 m mächtigen Gletschermasse bedeckt war, wie seit längerem bekannt ist und 
etwa auch durch die neuere Karte der würmeiszeitlichen Vergletscherung der 
Ostalpen von van H usen (1987) eindrucksvoll veranschaulicht wird. Es handelt 
sich also bei unserer Saxifraga petraea (wohl ähnlich wie in den parallelen 
Fällen von Bulbocodium und Wulfenia) um Wanderungsrelikte. Die extremen 
Standortsverhältnisse, wie sie für unsere Steinbrech-Art typisch sind, haben aber 
bei der Überdauerung gewiß eine wichtige Rolle gespielt.

Für Auskünfte danken wir den Kollegen/innen Elvira Hörandl, Manfred A. Fischer und Harald 
Nikelfeld, alle Wien.
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